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So geht das nicht, Herr Vette! 
 
Liebe Kolleginnen und Kollegen! 
 
Als das Computer-Programm Sabris angeschafft wurde, 
war der Betriebsrat skeptisch. Bei anderen Verlagen hatte 
man mit Hilfe von Sabris schon Veränderungen herbeige-
führt. Es wurden für die Zustellung Zeiten vorgegeben, die 
die Zusteller nicht oder nur sehr schwer einhalten konnten: 
durchschnittliche Gehgeschwindigkeiten von 5km/h mit ge-
packter Karre (für die Wege auf den Straßen), eine Steckzeit 
(inkl. Weg von der Straße zum Briefkasten) von 20 Sekun-

den für die erste Zeitung im Haushalt und 3-5 Sekunden für jede weitere Zeitung im 
selben Haushalt. 
 
Bei uns würde man das alles anders machen. Sabris sollte nur ein Hilfsmittel 

sein. Man würde alles zusammen mit den Zustellern und dem Betriebsrat umsetzen, 
speziell die Auflösung und das Verändern von Bezirken. Nein, man werde den Zustel-
lern nicht vom Computer vorgegebene Zeiten aufdrängen. Der Zusteller selbst wird die 
Zeiten vorgeben, die er für die Zustellung braucht und nicht anders herum. Diese 
„echten“ Zeiten müssen dann bezahlt werden. 
 
Um seine Mitbestimmung zu sichern und dem Arbeitgeber eine Sicherheit bei der Pla-
nung zu geben, hat sich der Betriebsrat dann auf eine Betriebsvereinbarung zur Ein-
führung von Sabris geeinigt. Den Ablaufplan hat der Arbeitgeber vorgegeben. Einer 
der ersten Punkte war die Datenerhebung von 20 Testbezirken. Danach sollten Para-
meter festgelegt werden, die den Ist-Zustand beschreiben. Leider haben dem Arbeit-
geber die Tests nicht gereicht. Nachdem der Betriebsrat ihm erlaubt hat, bis zu 140 (!) 
Zusteller mit Sticks auszurüsten, wirft er jetzt dem Betriebsrat vor, die Verhandlungen 
zu blockieren. 
 
Der Betriebsrat musste unterdessen feststellen, dass mehr als 100 Bezirke ohne Be-
teiligung des Betriebsrates und der Betroffenen in den letzten 1½ Jahren zusammen-
gelegt oder aufgelöst wurden. Parameter wurden eingeführt, die nur für die Auswahl 
von zu messenden Bezirken gebraucht würden, später aber als gegeben vorausge-
setzt wurden. Bezirke wurden in Geo-Einheiten zusammengefasst, nur um zu sehen, 
wieviel es den Arbeitgeber kostet(?!). 
 
Auf der Betriebsversammlung in Lübbecke ließ Mike Vette die Katze aus dem Sack: 
„Wir haben alles schon hinter Ihrem (dem Betriebsrat) Rücken vorbereitet…“; „ …
wenn nötig, können wir durch Sabris alle Werte rauspusten.“; „…wir warten doch 
nicht, bis Ihr soweit seid…“ und „Ich warte doch nicht jedes Mal auf den Betriebsrat!“ 

 
Plötzlich sind die Werte, die man nicht haben wollte, auf dem Tisch: 5 km/h für die 
Wegstrecke, wenn man zu Fuß geht, 30 km/h für den Autofahrer; 20-30 Sekunden 
für den ersten Kunden; 5 Sekunden für jede weitere Zeitung im Haushalt. Nach die-
sen Zeiten wird dann der Zeitaufwand pro Bezirk gemessen und dann mit 8,80 Euro 
inklusive Nachtzuschlag (!) bezahlt. 
 

Fortsetzung Seite 3 
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Der neue Betriebsrat 

Von links nach rechts:  Dirk Schuricht, Frauke Erdmann, Hans-Dietmar Hölscher, Carola Schwarz, Manfred Schön, 
Gabriele Draeger, Oliver Erdmann, Anke Sprotte, Tilo Schreiter, Monika Elsenheimer, Sonja Rieboldt, Gabriele Neubauer, 
Carsten Halw, Hartmut Elsenheimer. Es fehlt: Mathias Haubrok 

Fortsetzung Kommentar Seite 2: 
 

Zeiten, die kaum ein Zusteller einhalten kann! Es sei denn, man ist mehrfacher 
Hermannsläufer und hat einen guten Bezirk. Nach unseren Auswertungen der gemes-
senen Werte ist die Zeitvorgabe vor allem davon abhängig, welchen Bezirk man sich 
anschaut: In Bezirken, in denen der Zusteller nach der Vergütung nach Stücklohn klar 
über dem Mindestlohn liegt, ist die Zeitvorgabe nach Sabris einhaltbar, aber wenn es 
ländlich wird, hat der Zusteller keine Chance. Auch in Industrie-Bezirken wird der Zu-

steller nach diesen Vorgaben den Mindestlohn nicht erzielen. 

Deshalb hat der Betriebsrat dem Arbeitgeber jetzt einen Vorschlag unterbreitet, nach 
dem jeder Zusteller die  für seinen Bezirk benötigte Zeit angeben soll. Dieser Wert wird 
durch den Verdienst geteilt. Damit erhält man einen aktuellen Stundenlohn. Liegt die-
ser über dem Mindestlohn wird dieser beibehalten und entsprechend bezahlt, sonst 

gilt der Mindestlohn für die real geleistete Arbeitszeit. 

Anscheinend gilt das Versprechen von Mike Vette nicht mehr: Keiner soll weniger ha-
ben als jetzt. Laut einer Aussage von ihm werde sogar über eine Abschaffung der Jah-

resleistung nachgedacht. 

Der Betriebsrat wird das nicht mit sich machen lassen! 

 

Oliver Erdmann, Betriebsratsvorsitzender 
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Wenn Flöhe husten ... 

… oder Betriebsräten übel wird 

Wenn Flöhe husten, ist uns das 
im Prinzip egal. Vielleicht emp-
fehlen wir einen Tierarzt. Aber 
wenn Betriebsräten übel wird – 
und das mitten in der Nacht an 
der Ablagestelle, während sie 
auf die Anlieferung der Zeitun-
gen warten, dann haben wir Mit-

gefühl. Das Mitgefühl geht so-
weit, dass wir es in Ordnung 
finden, wenn eine zustellende 
Betriebsrätin, der übel ist, sich 
kurzfristig krank meldet. 
 
Entsprechend erstaunt waren 
wir, als unser Arbeitgeber uns 

mitteilte, dass er unserer Be-
triebsratskollegin Anke Sprotte 
fristlos zu kündigen gedenke. 
Wir hörten dann doch die Flöhe 
husten – steckt da nicht doch 
noch was anderes dahinter? 
 
Natürlich haben wir wider-
sprochen. 
Und natürlich landete die An-
gelegenheit vor dem Arbeits-
gericht. Dort fand am 8. Mai der 
Gütetermin statt und dort wird 
am 4. September 2014 der 
Kammertermin stattfinden. Er-
gebnis offen. 
 
Wer uns und unsere Kollegin 
unterstützen möchte, kann gern 
am 04.09.2014 im Arbeitsgericht 
Bielefeld auftauchen – die Ver-
handlung ist öffentlich. 
 

Carola Schwarz 

Ach du Schreck - Kündigung! 

Was jetzt zu tun ist, wenn man weiter arbeiten will. 

Kündigung erhalten? Jetzt bloß 
keine Panik aufkommen lassen! 
Wir erklären euch hier, was ihr 
in so einem Fall noch tun könnt. 
 
Als erstes solltet ihr das Kündi-
gungsschreiben ganz genau 
lesen. Ist die Kündigung fristlos 
oder fristgerecht? Was wird als 
Grund genannt? Stimmt der 
Grund? Gab es vorher schon 
einmal Abmahnungen oder Er-
mahnungen? Ist ein Schreiben 
des Betriebsrates beigefügt? 
 
Aber auch, wenn kein Schreiben 
dabei ist, solltet ihr auf jeden 
Fall beim Betriebsrat nach-

fragen, ob es eine Anhörung 
gegeben hat und wie die Reakti-
on darauf war. 
 
Und dann bleibt nur noch eines: 
Geht mit allen Informationen zu 
einem Rechtsanwalt oder - falls 
ihr Mitglied seid - zur Gewerk-
schaft. Am besten sofort, denn 
für eine Kündigungsschutzklage 
habt ihr nur drei Wochen Zeit. 
Wer zu spät kommt, kann nichts 
mehr tun. 
 
Das Arbeitsgericht prüft dann 
den Kündigungsgrund und ob 
die Kündigung formal in Ord-
nung war. Im besten Fall erklärt 

der Richter die Kündigung für 
unwirksam, was bedeutet, ihr 
arbeitet weiter. Aber auch, wenn 
es nicht so gut läuft, so ist zu-
mindest wahrscheinlich, dass ihr 
noch eine Abfindung bekommt. 
 
Weitere Informationen und Be-
ratung bekommt ihr bei eurem 
Betriebsrat! 
 

Tilo Schreiter 

Betriebsräte, 
Rechtsbeistand ver.di. 
mit Anke beim Gericht. 
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SABRIS - Fluch oder Segen? 

Seit nunmehr fast 2 Jahren be-
stimmt die Software SABRIS 
maßgeblich die Arbeit des Be-
triebsrates. So war es auch ei-
nes der Hauptthemen auf den 
Betriebsversammlungen im 
Frühjahr. 
Was kann, was soll diese Soft-
ware? 
Warum setzt die Geschäftsfüh-
rung darauf und was erwartet 
sie sich davon? 
 
SABRIS ist erst einmal ein 
Werkzeug, um unsere Arbeits-
plätze – also die aktuellen Bezir-
ke – optisch darstellen zu kön-
nen. Neben dieser Darstellungs-
funktion kann man mit dem 
GuM-Modul wie der Name 
schon sagt aber auch Gebiete 
planen und Managen. Beste-
hende Bezirke zu planen, macht 
natürlich keinen Sinn. Also geht 
es beim Planen eigentlich um 
die Neugestaltung von Bezirken. 
Diese sollen einfach effizienter 
werden. 
SABRIS kann Wegstrecken be-
rechnen und Gangreihenfolgen 
festlegen. Das Unternehmen 
müsste dann nicht mehr so viele 
Kilometer bezahlen wie derzeit 
noch. Ihr würdet vielleicht bes-
ser strukturierte Bezirke erhal-
ten und das Arbeiten unserer 
vielen Aushilfen könnte sich ver-
bessern. Wichtig ist dafür immer 
aktuelles und vor allem gutes 
Kartenmaterial. 

Immer wieder mussten wir fest-
stellen, dass Häuser an falscher 
Stelle lagen, Straßen wie von 
SABRIS gedacht so nicht nutz-
bar waren und daher der vorge-
gebene Weg durch den Bezirk 
so unmöglich war. Im Rahmen 
von fast 120 bearbeiteten Bezir-
ken stellte sich zudem heraus, 
dass auch die SABRIS-Zeit für 
das Einstecken der Zeitungen in 
vielen Bereichen in der Realität 
nicht umsetzbar war. 
 
Die hohen Erwartungen konn-
te SABRIS – zumindest in die-
sem Bereich – aus Sicht des 
Betriebsrates noch nicht er-
füllen. 
 
SABRIS ist aber auch ein bei 
vielen Verlagen genutztes Mit-
tel, um dem im Raume stehen-
den Mindestlohn gerecht zu 
werden. Mit SABRIS können 
Bezirksdaten berechnet werden, 
die wesentlich unseren Ver-
dienst beeinflussen könnten. So 
kann die Anzahl der pro Stunde 
zuzustellenden Zeitungen als 
Bezirksvorgabe berechnet wer-
den. So etwas nennt man dann 
Normalleistung. 
Wer weniger schafft, weil er viel-
leicht schon etwas älter ist … 
könnte schlechte Karten haben!  
Die Kilometervergütung lässt 
sich ebenfalls mit diesen Daten 
auf Basis des mit SABRIS fest-
gelegten Fahrzeuges und der 

Entfernung im Bezirk einfach 
berechnen. Ihr seht, SABRIS ist 
ein mächtiges Werkzeug, das 
aber eines nicht kann, den rea-
len Zusteller abzubilden. Das 
aber erwarten wir im Rahmen 
des Mindestlohngesetzes: 
Nicht einen fiktiven Com-
puterzusteller, sondern die 
individuellen Stunden von 
uns Kolleginnen und Kollegen 
sind zu bezahlen. 
 
Ganz aktuell meldete sich zu 
diesem Thema die Redaktion 
des ARD-Politikmagazins Kon-
traste bei uns. Wollen die Verla-
ge mit Hilfe von SABRIS wirklich 
die Bezahlung des echten Min-
destlohnes umgehen? In der 
Ausgabe vom 5. Juni wurde 
dann deutschlandweit über un-
sere NW Logistik ausführlich 
berichtet. 
Der Beitrag ist abrufbar unter:  
www.rbb-online.de/kontraste/
index.html 
 
Ihr seht, es gibt viel zu tun und 
wir sind nicht allein. Wir bleiben 
für euch am Ball und werden 
versuchen – mit oder ohne 
SABRIS – eine echte Stunden-
vergütung zu realisieren, ohne 
dass jemand weniger verdient 
als heute. 
Unsere Arbeit ist es wert! 
 

Carsten Halw 

http://www.rbb-online.de/kontraste/index.html
http://www.rbb-online.de/kontraste/index.html
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Betriebsversammlungen 

im Frühjahr 2014 

Die Betriebsversammlungen im 
Frühjahr 2014 standen ganz im 
Zeichen möglicher Veränderun-
gen in unserem Unternehmen.  
 
Wie im Vorjahr wurden wieder 5 
Versammlungen im Einzugs-
bereich der verschiedenen Ge-
schäftsstellen durchgeführt. 
 
Für unsere Gütersloher Kolle-
ginnen und Kollegen war die 
Veränderung des Ortes be-
stimmt die leichter zu verdauen-
de. Schwerer wog wohl die im 
Raume stehende Zustell-
Kooperation mit der „Glocke“, 
einer regionalen Zeitung im 
Kreis Gütersloh. Auf die besorg-
ten Fragen einzelner Zusteller 
konnte der Geschäftsführer Herr 
Vette in der Versammlung nur 

unverbindliche Antworten ge-
ben, schließlich ist die NW Lo-
gistik ja bloß Auftragnehmer der 
großen NW. 
Sollte es wirklich zur Kooperati-
on kommen, dann wären schon 
einige unserer Kollegen davon 
betroffen. 
 
In Kleingesprächen wurde auch 
immer wieder über die Auftei-
lung von unbesetzten auf umlie-
gende Bezirke berichtet. Ein 
Phänomen, das uns ebenso in 
anderen Geschäftsstellenberei-
chen begegnete. 
Wir haben uns dieses Themas 
sofort angenommen und dazu 
Gespräche aufgenommen. 
 
Das seit 2012 versprochene und 
immer noch ausstehende Kilo-

metergeld war natürlich überall 
ein Thema. 
Etwas, das aber für die Ge-
schäftsführung nur zusammen 
mit SABRIS (siehe Bericht an 
anderer Stelle) zufriedenstellend 
gelöst werden kann. Das dieses 
für die Kolleginnen und Kollegen 
keine befriedigende Antwort ist, 
war zu erwarten und wurde be-
sonders in Lübbecke deutlich, 
wo Herr Vette im Rahmen einer 
hitzigen Diskussion mehr als 
deutliche Worte in Richtung der 
Zusteller und des Betriebsrates 
fand. 
 
Grundsätzlich verliefen die Ver-
sammlungen aber erstaunlich 
harmonisch. 

Betriebsversammlung Bielefeld 
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Betriebsversammlung Gütersloh 

Neben Kilometergeld und 
SABRIS war die Häufung von 
Kündigungen – besonders bei 
wiederholten Kurzerkrankun-
gen – ein vielbeachtetes The-
ma. 
 
Dazu stellte der stellvertretende 
BR-Vorsitzende Tilo Schreiter 
das richtige Verhalten für den 
Fall einer erhaltenen Kündigung 
vor und erklärte die in den meis-
ten Fällen nur eingeschränkten 
Möglichkeiten des Betriebsra-
tes, eine Kündigung zum Bei-
spiel in eine Abmahnung um-

wandeln zu lassen. Mehr dazu 
im Artikel „Ach du Schreck – 
Kündigung!“ 
 
Während eure Teilnahme in 
Bielefeld erfreulicher Weise kon-
stant blieb, mussten wir auf den 
anderen Versammlungen einen 
weiteren Beteiligungsrückgang 
feststellen. Eine Entwicklung, 
die der Betriebsrat mit Besorg-
nis beobachtet, gibt es doch ei-
gentlich nur dort für uns Zustel-
lerinnen und Zusteller die Mög-
lichkeit der Geschäftsführung 
die Fragen zu stellen, die euch 

bewegen. Nasse Zeitungen, 
schief gepackte Pakete oder 
schlechte Anlieferungen kann 
man schnell mit seinem Ge-
bietsleiter klären, nicht aber die 
uns alle bewegenden großen 
Themen. 
 
In diesem Sinne hoffen wir auf 
wieder steigende Teilnehmer-
zahlen zu den nächsten Be-
triebsversammlungen im Herbst. 

Carsten Halw 

Betriebsversammlung Bad Oeynhausen 
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Korrektes Verhalten 

im Krankheitsfall 

Es gibt Dinge, die kann man lei-

der nicht vorhersehen oder pla-

nen. Dazu gehört zum Beispiel 

Krankheit. 

Sollte dieser Fall in Bielefeld 

eintreten, kann man z.B. den 

Pförtner in der Geschäftsstelle 

unter der Nummer 0521/555-0 

oder den Frühdienst unter der 

bekannten Nr. 0800/1010794 

anrufen und sich unter Angabe 

seines Namens, des Bezirkes 

und der Ablagestelle abmelden. 

Wichtig ist, dass man morgens 

zusätzlich seinen Gebietsleiter 

anruft, sich abmeldet und mit-

teilt, dass man krank ist. 

Wenn man vom Arzt eine Ar-

beitsunfähigkeitsbescheinigung 

bekommen hat, sollte man sich 

noch einmal melden und mittei-

len, wie lange man krank ist. 

Man sollte daran denken, das 

man, wenn man mehr als 3 Ta-

ge krank ist, eine Bescheinigung 

beim Arbeitgeber vorlegen 

muss. Wir empfehlen dies aber 

auch bei kürzeren Krankheits-

zeiten. 

 

Ist die Neue Westfälische Logis-

tik Hauptarbeitgeber, dann ist 

das Original abzugeben, sonst 

eine Kopie. Man sollte sich ge-

nerell nicht breitschlagen las-

sen, trotz Krankmeldung Zeitun-

gen zuzustellen, denn das könn-

te im schlimmsten Fall die Kün-

digung eines weiteren Arbeit-

gebers nach sich ziehen. 

Irgendwer sieht einen immer! 

 

In den anderen Geschäfts-

stellenbereichen gibt es keine 

allgemeine Regel. Hier emp-

fiehlt es sich, den zuständigen 

Gebietsleiter  oder in der Nacht 

den entsprechenden Zustell-

koordinator anzurufen und sich 

wie oben beschrieben, abzumel-

den! 

 

Eine einheitliche Regelung soll 

es demnächst im bereits ange-

kündigten Zustellhandbuch 

geben, das jedem Zusteller zur 

Verfügung gestellt werden soll. 

 

Es wäre in Zukunft von Vorteil, 

wenn man einen Bereitschafts-

dienst erreichen könnte, der 

dann sofort reagieren und für 

Ersatz sorgen könnte. 

 

Das Allerwichtigste ist, dass 

man sich persönlich und nicht 

per SMS, Email oder Fax ab-

meldet und sich nach Ende der 

Krankheit zurückmeldet! 

 

Dirk Schuricht 

Personalausschuss 

des Betriebsrates 

Der Personalausschuss (PA) 
besteht aus 5 festen Mitgliedern 
des Betriebsrates. Er trifft sich 
wöchentlich, um bestimmte Auf-
gaben, die ihm der Betriebsrat 
übertragen hat, zu bearbeiten. 
 
Zu diesen Aufgaben gehört  un-
ter anderem das Kontrollieren 
der Schichtpläne der einzelnen 
Geschäftsstellen. Dabei wird 
hauptsächlich darauf geachtet, 
dass die Arbeitszeiten laut Ar-
beitszeitgesetz eingehalten wer-
den. Ebenso müssen die Fristen 
bei internen und externen Stel-

lenausschreibungen eingehalten 
werden und die Inhalte geprüft 
werden. 
 
Ein großer Bereich in der PA-
Arbeit sind die Anhörungen der 
Neueinstellungen und die Bear-
beitung von Kündigungen. Der 
Betriebsrat kann Kündigungen 
leider nicht verhindern, aber sei-
ne Stellungnahme ist sehr wich-
tig bei einer Kündigungsschutz-
klage vor dem Arbeitsgericht. 
Um die Sache richtig beurteilen 
zu können, nimmt der PA vorher 
Kontakt zu den Betroffenen auf. 

Abmahnungen werden dem BR 
nicht mitgeteilt, ihr könnt euch 
damit aber jederzeit an uns 
wenden. 
 
Außerdem ist der PA für viele 
andere personelle Probleme 
oder Schwierigkeiten von Mitar-
beitern der NW Logistik zustän-
dig und versucht, zwischen Mit-
arbeitern  und  Gebietsleitern 
oder der Geschäftsführung zu 
vermitteln. 
 

Frauke Erdmann 
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Alle Jahre wieder … 

Zustellung an Feiertagen teilt Belegschaft in zwei Lager 

Jedes Jahr dasselbe Drama, 
meist fällt es erst zu Ostern wirk-
lich auf: Sollen wir an Feiertagen, 
z.B. Karfreitag, zusätzlich zur Zei-
tung auch noch Prospekte zustel-
len? 
 
Der Betriebsrat hat sich mit der 
Frage der Feiertagszustellung 
schon häufig befasst. Und eigent-
lich gibt es klare Regelungen und 
eine ebenso klare gesetzlich vor-
geschriebene Möglichkeit. Tages-
zeitungen dürfen zugestellt wer-
den, sonst aber nichts – keine 
Briefe, keine Werbeblätter und 
auch keine Prospekte. Leider in-
teressiert das die Anzeigenabtei-
lung der NW wenig und deren 
Kunden scheinbar noch weniger. 
So kommt es also immer mal wie-
der dazu, dass doch Prospekte 
zugestellt werden sollen. Ist das 
nun o.k.? 
 
Wir wissen, dass es bei den Pros-
pekten immer zwei Meinungen 
gibt. Zum einen sind das Jene, 
denen der Tag egal ist und die 

das Geld für die Prospekte ein-
fach mitnehmen wollen. Anderer-
seits gibt es aber auch Solche, 
die diese Prospekte nicht früh-
morgens gleichzeitig mit der Zei-
tung austragen können, sondern 
dafür im Laufe des Tages noch-
mal extra gehen müssen. Da ist 
es nur verständlich, dass das an 
Feiertagen keine gute Idee ist – 
vielleicht hat man ja auch mal 
was anderes vor. 
 
Guter Rat ist wie immer teuer – 
denn für den Betriebsrat gibt es 
diese zwei Möglichkeiten nicht. 
Von Gesetzes wegen darf er der 
Zustellung am Feiertag nicht zu-
stimmen. Andererseits gibt es 
aber auch noch andere Tage im 
Jahr, an denen die zusätzliche 
Zustellung der Prospekte ebenso 
unschön ist wie an Feiertagen, 
z.B. Heiligabend und Silvester. 
Diese beiden Tage sind nämlich 
gar keine Feiertage, weshalb das 
Zustellen von Prospekten nach 
dem Gesetz völlig in Ordnung 
wäre. Während also die Mitarbei-

ter der Anzeigenabteilung der NW 
zuhause gemütlich im Kreise der 
Familie ihren Baum schmücken, 
verteilen die Zustellerinnen und 
Zusteller fleißig Prospekte in die 
Briefkästen. Dabei würden sie 
doch auch viel lieber im Kreise 
ihrer Familie ihren Baum schmü-
cken. 
 
Der Betriebsrat ist geneigt, gegen 
die Prospektzustellung an be-
stimmten Feiertagen nicht unbe-
dingt Sturm zu laufen – im Ge-
genzug hätte er aber gern eine 
Zusage, dass der 24. und 31. De-
zember prospektfrei bleiben. 
 
Bisher war unser Geschäftsführer 
zu dieser Zusage nicht bereit. 
Das Thema wird uns also noch 
eine Zeitlang beschäftigen. 
 

Carola Schwarz 

Resthaushaltsabdeckungen 

Die meisten Zeitungszusteller tra-
gen bei uns auch Resthaushalts-
abdeckungen, sprich: Prospekte/
Werbung, für Nichtleserhaushalte 
aus. Diese Resthaushaltsabde-
ckungen fallen in den meisten 
Gebieten jeden Samstag mit min-
destens einem Prospekt an. Es 
kommen aber auch immer mal 
wieder unter der Woche Prospek-
te. Diese Prospekte sollen eigent-
lich zusammen mit den Zeitungen 
verteilt werden. 
Wo das nicht möglich ist, müssen 
sie am gleichen Tag verteilt wer-
den! 
Wenn die Stückzahlen, die man 
bekommt, über einen längeren 
Zeitraum nicht stimmen, sollten 
wir Zusteller (auch die reinen 
Prospektzusteller!) die Menge 

anpassen lassen, also schriftlich 
um eine Mengenkorrektur bitten. 
Nicht verteilte Restexemplare 
dürft ihr nicht einfach so entsor-
gen! Bitte haltet immer erst Rück-
sprache mit eurem Gebietsleiter, 
ehe ihr sie in die Papiertonne tut! 
Ihr könnt sonst, wenn das jeman-
dem auffällt, eine Menge Ärger 
bekommen. 
 
Immer wieder kommt es vor, dass 
ihr an den Ablagen nicht die richti-
gen Prospekte vorfindet: Mal liegt 
da zu viel, mal zu wenig, mal das 
Falsche und manchmal auch gar 
nichts. Wenn das passiert, solltet 
ihr sofort den Frühdienst/die Zu-
stellkoordinatoren anrufen und 
genau mitteilen, was nicht stimmt. 
Diese Information an den Früh-

dienst ist sehr wichtig! Wenn et-
was fehlt, kann das mehrere Ur-
sachen haben: Diebstahl, an die 
falsche Ablage geliefert, gar nicht 
angeliefert, aus Versehen falsch 
mitgenommen. 
Für euch heißt es, wenn etwas 
fehlt: „Ich kann nicht austragen.“ 
Meldet ihr euch dann nicht, kön-
nen nicht ausgetragene Prospek-
te euch direkt angelastet werden, 
was eine Menge Ärger mit sich 
bringt. Meldet ihr euch, habt ihr 
euch um die Prospekte geküm-
mert, seid somit eurem Arbeits-
auftrag nachgekommen und er-
haltet selbstverständlich eure Ver-
gütung. 
 

Anke Sprotte 
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MINDESTLOHN 

Zeitungsverleger wollen Zusteller/innen ausschließen 

Mit der geballten Macht ihrer 
Zeitungen versuchen die Zei-
tungsverleger den gesetzlichen 
Mindestlohn für ihren Bereich zu 
kippen. Angeblich gefährde der 
Mindestlohn die Pressefreiheit 
tönt es aus ihren Reihen. Schüt-
zenhilfe bekommen sie von Tei-
len der CDU-CSU, z.B. Armin 
Laschet (CDU-Chef NRW): „Für 
Erntearbeiter, Studenten, Zei-
tungsboten oder Praktikanten 
muss es andere Regeln geben 
als für Beschäftigte, die von ih-
rer Arbeit leben müssen.“  
 
Schon jetzt ist der Mindestlohn 
durchlöchert wie ein Schweizer 
Käse mit einer Reihe von Aus-
nahmen (z.B. Langzeitarbeits-
lose). 
Eine weitere Ausnahme wür-
de der Willkür Tor und Tür öff-
nen! 
 
Wer der Arbeit in der Zei-
tungszustellung die Wert-

schätzung verweigert, zeigt, 
was er wirklich von seinen 
Beschäftigten hält: Nichts! 
 
Notwendig für die Zeitungszu-
stellung ist als untere Grenze 
ein gesetzlicher Mindestlohn 
von 8,50 Euro, schnell auf 10 
Euro steigend, sondern auch ein 
zusätzlicher Nachtzuschlag. 
 
Die von Geschäftsführer Mike 
Vette auf Betriebsversammlun-
gen angebotenen 8,80 Euro 
sind zuwenig! 
 
Von der neuen Geschäfts-
führung der NW ist zum Thema 
Mindestlohn wenig zu hören. 
Billigen sie vielleicht klamm-
heimlich das Vorgehen ihrer 
„Kollegen“ im Zeitungsverleger-
Verband? 
 
Damit Arbeitsministerin Andrea 
Nahles (SPD) nicht einbricht 
und dem Druck nachgibt, ist es 

notwendig, dass sich die Zei-
tungszusteller/innen in der Öf-
fentlichkeit deutlich zu Wort mel-
den. 
ver.di hat eine Online-Petition 
eingerichtet: 

www.mindestlohnfuerzuste
ller.de 
 
die schon von über 10.000 Men-
schen unterschrieben worden 
ist. Außerdem läuft eine Flug-
blatt-Aktion, in der die Abonnen-
ten aufgefordert werden, einen 
Solidaritätsaufkleber an ihren 
Briefkasten zu kleben. 
 
Der Deutsche Gewerkschafts-
bund hat es zum 1. Mai klar auf 
den Punkt gebracht: 

„Würde kennt keine Aus-
nahmen. Kein Lohn unter 8,50 
Euro!“ 

Hans-Dietmar Hölscher 

http://www.mindestlohnfuerzusteller.de
http://www.mindestlohnfuerzusteller.de
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Sprechzeiten Betriebsrat NW Logistik 

Sprechzeiten:  Mo, Mi, Do, Fr, 11.00 - 14.00 Uhr 

und nach Vereinbarung 

 
Ansprechpartner während der Sprechzeiten: 

 

Oliver Erdmann, Vorsitzender, Telefon: 0521-555-448 
E-Mail: oliver.erdmann@nwlogistik.de 

 

Tilo Schreiter, stellvertr. Vorsitzender,  Telefon 0521-555-443 
E-Mail: tilo.schreiter@nwlogistik.de 

 

Mathias Haubrok, Telefon 0521-555-428 
E-Mail: mathias.haubrok@nwlogistik.de 

 

Carsten Halw, Telefon 0521-555-449 
E-Mail: carsten.halw@nwlogistik.de 

 

Telefax:  0521-555-447 
 

Bei Änderungen der Bürozeiten sowie der Sprechzeiten 

während Urlaub, Krankheit und unvorhergesehener Abwesenheit, 

hinterlassen Sie bitte Name und Telefonnummer mit Vorwahl 

auf dem Anrufbeantworter. Wir melden uns dann umgehend. 

 
Unsere Postanschrift 

Betriebsrat NW Logistik GmbH & Co. KG, Industriestraße 20, 33689 Bielefeld 

E-Mail Betriebsratsbüro: betriebsrat@nwlogistik.de 

Informationen im I N T E R N E T  

www.zeitungszusteller.verdi.de 

Schwerbehindertenvertretung (SBV) 

Die Schwerbehindertenvertretung kümmert sich um Menschen mit Behinderung. 

Hier gelten noch einmal gesonderte Gesetze und Bestimmungen. 

Kontakt über den Betriebsrat oder die Gebietsleiter. 

Vertrauensperson der schwerbehinderten KollegInnen: Vassiliki (Ulla) Voulkou 


